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Eine der Besonderheiten schnellfließender Bäche 
ist das weitgehende Fehlen höherer Pflanzen in 
diesem Lebensraum. Stattdessen bilden einzelli­
ge Algen, die als dünne Rasen die Steine am 
Bachgrund überziehen, die wichtigste Nährungs- 
resource für herbivore Bachtiere aus den ver­
schiedensten Tiergruppen (Insekten, Asseln, 
Schnecken, Fische und Kaulquappen). Alle diese 
Tiere benötigen hochspezialisierte Mundwerkzeu­
ge, um genügende Mengen der nur dünnen, fest­
haftenden Algenbeläge ernten zu können. Fünf 
verschiedene Typen von Apparaten sind offenbar 
zum Ablösen solcher Algenrasen geeignet: Bür­
ste, Rechen, Meißel, Bagger und Raspel. Jeder 
dieser Apparatetypen ist in vielfacher Konver­
genz innerhalb der Tiergemeinschaft der Weide­
gänger entwickelt und optimiert worden.
Bei ihrem Einsatz auf dem rauhen Steinunter­
grund erleiden die Schabeapparate einen erheb­
lichen Verschleiß, der schon innerhalb weniger 
Tage zu einer starken Beschädigung oder gar dem 
Verlust wichtiger Strukturen führen kann. Zur 
Bewältigung dieses Problems sind von algenfres­
senden Bachtieren vier Lösungswege gefunden 
worden:
1. Austausch von defekten Apparaten: Diesen Lö­

sungsweg beschreiten vor allem Arthropoden 
dank ihrer Fähigkeit zur Häutung. Eine er­
höhte Zahl von Larvalstadien bei den Hepta- 
geniidae und Glossosomatidae kann als Opti­
mierung dieser Anpassungsstrategie gedeutet



werden. Aber auch Labeo und einige andere 
tropische Fische reparieren einen raspelar­
tigen Homüberzug ihrer Kiefer durch Häu­
tung.

2. Sukzessiver Austausch defekter Strukturen: 
Hierdurch kann eine gleichbleibende Wirksam­
keit der Apparate erreicht werden. Arthropo­
den ist dieser günstigere Lösungsweg jedoch 
bauplanbedingt versperrt, da ihr Exoskelett 
nur als Ganzes erneuert werden kann. Bei­
spiele für Schabeapparate, deren Feinstruk­
turen einzeln ersetzt werden, sind die Ra- 
dula der Schnecken und das polyphyodonte Ge­
biß der Schilderwelse.

3. Apparate mit Strukturreserve: Bei Meißel­
apparaten (z.B. Glossosomatidae) kann die 
maximale Einsatzdauer durch eine Verlänge­
rung des Meißelblattes erhöht werden ("Ra­
diergummiprinzip"). Bei Bürsten wird ein 
ähnlicher Effekt durch die Verbreiterung des 
Borstenfeldes und das verkantete Aufsetzen 
der Bürste erzielt (z.B. Heptageniidae).

4. Verwendung harter Materialien beim Bau der 
Apparate: Viele Meeresschnecken lagern Mine­
ralien in ihre Radulazähne ein. Ein sehr 
günstiges Material ist auch die Schmelz­
schicht auf den Zahnspitzen der Schilderwel­
se. Bei Arthropoden mit kalkhaltiger Kutiku- 
la sind die Abnutzungsdefekte der Mundwerk­
zeuge nur gering. REM-Befunde legen nahe, 
daß die Insektenkutikula häufig auch in ih­
rer Mikroanatomie (z.B. Faserverlauf) an 
starke Verschleißbelastungen angepaßt wird.
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